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I. Teil: Literarische Einleitung.
Auf dem Gebiete der osmanisch-türkischen Volksliteratur hat man erst

seit einigen Jahrzehnten begonnen, die reichen, wertvollen Schätze der türki
schen Folklore zu sammeln und zu veröffentlichen; trotz dieses verhältnis

mäßig kurzen Zeitraumes liegen uns heute ziemlich reichhaltige Material
sammlungen vor, unter denen vor allem die Texte von I. Kunos, jene Fund
gruben für die Volksliteratur, von grundlegender Bedeutung sind. Die
Sammlungen bieten nicht nur Gelegenheit zur Übersetzung volkstümlicher
Schöpfungen, sondern enthalten auch reiches Material zu philologischen,
literarischen und kulturgeschichtlichen Studien. In philologischer Hinsicht
enthalten die Volkserzeugnisse die reine Volkssprache und bieten reiches
Material zur Grammatik des Vulgär-Türkischen, über das G. Jacob 1 und
L. Bonelli 2 gearbeitet haben. Zu untersuchen wären noch die syntaktischen
Verhältnisse der Vulgärsprache, die sehr oft ihre eigenen Wege geht und
durch Abweichung von den grammatischen Regeln häufig nicht unerhebliche
Schwierigkeiten bereitet. Wertvolle Schätze bergen die türkischen Volks
dichtungen ferner zur Darstellung der gesamten Volkskultur, sowohl nach der
materiellen als auch nach der geistigen Seite hin. Was die literarische Aus
beute anlangt, so gilt es, die einzelnen typischen Literaturformen systematisch
zu bearbeiten; denn dadurch, daß die verschiedenen Literaturgattungen nach
Werden und Wandel, nach Form und Ausdruck untersucht und charakterisiert
sind, wird die Grundlage für die türkische Literaturgeschichte geschaffen.
Schon liegen mehrere Arbeiten für einzelne Gebiete vor. G. Jacob schrieb die
Monographie über „Das türkische Schattentheater“ und I. Kunos die über
„Das türkische Volksschauspiel“. In verschiedenen Arbeiten ist über die Kunst

 und Erzählungsart der „Meddahs“ gehandelt worden.
Haben auf diese Weise schon verschiedene Gattungen der Volksliteratur

eingehende Bearbeitung und wissenschaftliche Ausbeute erfahren, so hat doch
bisher eine typische Literaturform die ihr gebührende Beachtung und Bear
beitung noch nicht gefunden: der Volksroman oder das Volksbuch. Zwar

ZDMG., Bd. 52: Zur Grammatik des Vulgär-Türkischen.
2 Actes du douzième congrès internationale des Orientalistes, Rome 1899, t. II, Florence

 1901 : Appunti grammaticali e lessicali di Turco volgare.


